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12. April 2015
2 x auf Ihre Liste
Bezirk Uster, Liste 1

Bisher 

GLATTWEGS 
VON DANIELA SCHENKER

Ganzkörper- 
Facebook

Ich habe Nadine Müller (Name aus 
Diskretionsgründen geändert) bis 

vor Kurzem noch nie gesehen. Aber 
ich weiss fast alles über sie, kenne ihr 
Geburtsdatum, ihre Körpermasse 
(moderates Übergewicht). Dass sie mit 
14 Jahren eine Salmonellenvergiftung 
hatte, ist mir ebenso wenig verborgen 
geblieben wie die Todesursache ihrer 
Grossmutter väterlicherseits. Nadine 
Müller raucht nicht, trinkt hin und 
wieder Alkohol, leidet unter Angst 
und Panikattacken. Ausserdem plagt 
sie eine Allergie auf Meeresfrüchte 
und Pflaster. 

Nadine Müller ist nicht schwanger, 
hat dafür aber «extrem Schiss», 

wie ihr Partner, dessen Mobiltelefon-
nummer ich nun auswendig kann, 
verkündet. Er ist ein ganz Fürsorg- 
licher, auch das weiss ich. Denn er hat 
seine Nadine bis in die Vorbereitungs-
koje des Operationssaals begleitet. 

Hier trennt Nadine – wen man so 
gut kennt, den darf man duzen – 

und mich an diesem schicksalsschwan-
geren Morgen nur noch ein gelber 
Vorhang. Farblich erinnert er an 
Emmentaler Käse. Datenschutzmässig 
ist er weitaus löchriger. Ich jedenfalls 
habe Nadines Gespräch mit der 
Anästhesistin bis ins kleinste Detail 
mitbekommen. Und weil es die 
Sicherheitsrichtlinien so verlangen, 
Namen, Geburtsdatum und Art 
bevorstehenden Operation gar in 
dreifacher Ausführung.

Nicht, dass ich das wissen wollte, 
aber es blieb mir keine andere 

Wahl. Offensichtlich sind sämtliche 
Datenschutzbeauftragte der Schweiz 
kerngesund. Sonst wäre die Sache der 
gläsernen, präoperativen Inquisition 
vielleicht mal auf einem ihrer Schreib-
tische gelandet. Hätte man mir nicht 
schon eine Beruhigungstablette 
verabreicht, ich würde wohl bei der 
vierten Nachfrage der Pflegefachfrau, 
ein kräftiges «Frau Müller wird heute 
ihre Privatsphäre rausoperiert» durch 
den Vorhang schmettern. 

Frauen bauen 
sprachliche Brücken

DÜBENDORF. Seit diesem Jahr 
besuchen Migrantinnen 
zugezogene Familien ihrer 
eigenen Kultur und versuchen, 
zwischen ihnen und der Düben-
dorfer Bevölkerung Brücken zu 
schlagen. Das Ziel: Sprachförde-
rung und verstärkte Integration.

INGA STRUVE

«Die Hälfte der Kinder, die hier in den 
Kindergarten eintreten, sprechen kein 
Deutsch», sagt Gemeinderätin Flavia 
Sutter. Da dies in Dübendorf mit einem 
Ausländeranteil über 30 Prozent als 
grosses Problem wahrgenommen werde, 
sei die Idee des Projekts mit den Brü-
ckenbauerinnen entstanden. «Denn je 
früher die Kinder und auch ihre Eltern 
Sprachkenntnisse erwerben, desto bes-
ser», sagt Bea Zollinger, Leiterin des 
 Familienzentrums Tatzelwurm. Das 
Ziel des Projekts sei, die neu zuge-
zogenen fremdsprachigen Familien mit 
Kindern im Alter von null bis fünf Jah-
ren auf die Angebote der Sprachförde-
rung hinzuweisen. Denn in der Spiel- 
und Chrabelgruppe, Ludothek oder im 
 Eltern-Kind-Singen lernen sich fremd- 
und deutschsprachige Kinder kennen. 
«Während des Spielens erwerben die 
Migrantenkinder rasch erste Deutsch-
kenntnisse», berichtet Zollinger. «Und 
ein guter Nebeneffekt ist, dass sich auch 
die Eltern begegnen und austauschen», 
ergänzt Sutter.

Positive Rückmeldungen
Die Angebote stehen zwar seit je allen 
Familien offen, ob von hier oder nicht, 
doch sie werden laut Zollinger von 
Fremdsprachigen weniger genutzt. «Oft, 
weil es in ihrem jeweiligen Herkunfts-
land solche Angebote gar nicht gibt.» 
Hier setzen nun die Brückenbauerinnen 
an, die versuchen, mit ihren Landsleu-
ten in Kontakt zu treten. Wie sie das tun, 
ist ihnen überlassen. «Nicht alle Kultu-
ren funktionieren gleich, nicht alle Brü-
ckenbauerinnen sind vom selben Typ, da 
wollen wir ihnen nichts vorschreiben», 
erklärt Zollinger. Es kann also sein, 

dass die Brückenbauerin an der Tür 
klingelt, sich per Telefon meldet, einen 
Brief schreibt oder einen Zettel an die 
Wohnungstür klebt. Oft treffen sich die 
Frauen dann im Familienzentrum 
 Tatzelwurm, trinken zum Gespräch ge-
meinsam Kaffee, während die Kinder 
den Spielraum in Beschlag nehmen.

«Dass alle Frauen sind, hat sich so er-
geben», führt Sutter aus. Aktuell decken 
die zehn Brückenbauerinnen die Spra-
chen Portugiesisch, Albanisch, Italie-
nisch, Spanisch, Türkisch, Tamilisch, 
Englisch und Arabisch ab.

Asmaa Spinner stammt aus Marokko, 
ist seit über zehn Jahren in der Schweiz, 

verheiratet und hat zwei schulpflichtige 
Kinder. «Ich helfe gerne», sagt sie zu 
ihrer Motivation, das Projekt zu unter-
stützen. Denn sie kenne die Situation, 
wenn man neu ist. Und: «Es ist schön, 
 etwas weiterzugeben». Regelmässig ist 
Spinner auch im Familienzentrum anzu-
treffen, wo sie sich mit den Arabisch 
sprechenden Frauen unterhält.

Die Rückmeldungen sind laut Pro-
jektteam grösstenteils positiv. Dazu 
Zollinger: «Wir haben grosse Hoffnung, 
dass die Kindergärtnerinnen in ein paar 
Jahren merken, dass es das Projekt gibt» 
– sprich, dass die Kinder beim Eintritt
besser Deutsch sprechen.

Unterhaltung in Arabisch im Familienzentrum Tatzelwurm: Hanaa Ibrahim (links) aus 
Syrien im Gespräch mit Brückenbauerin Asmaa Spinner aus Marokko. Bild: Inga Struve

PILOTPHASE

20 000 Franken 
bis Ende 2016
Die Pilotphase des Projekts der Brü-
ckenbauerinnen läuft bis Ende 2016. 
Danach muss die Stadt Dübendorf 
entscheiden, ob und wie das Projekt 
weitergeführt und wie es allenfalls 
 finanziert wird. Die Kosten für die 
zweieinhalb Jahre dauernde Pilot-
phase belaufen sich gemäss Gemein-
derätin Flavia Sutter auf 20 000 Fran-
ken und werden von der Jacobs 
 Foundation, der Stadt Dübendorf und 
dem Kanton Zürich getragen. Bezahlt 
wird mit dem Geld die  Fachberatung 
und Vorbereitungsphase, die Sekreta-
riatsarbeit, die sechs  Austauschtreffen 
und vier Weiterbildungen für die Brü-
ckenbauerinnen sowie die Spesen.

Im Sommer 2014 hat die erste Sit-
zung des vierköpfigen Projektteams 
stattgefunden, zu dem neben Sutter 
und Zollinger Kinder- und Jugend-
beauftragte Julia Schmid und Primar-
schulpfleger Martin Eichenberger ge-
hören. Es folgte die Konzepterstellung 
unter Einbezug eines Integrations-
fachmanns, bevor im Oktober 2014 die 
Suche nach den Brückenbauerinnen 
begann. Vorbildprojekte aus anderen 
Gemeinden gab es laut Sutter keine, 
einzig mit der Zürcher Unterländer 
Gemeinde Oberglatt habe man sich 
ausgetauscht. Diese habe unter dem 
Titel «Kontaktperson Integration» ein 
ähnliches Projekt aufgebaut.

Die Brückenbauerinnen arbeiten 
ehrenamtlich und erhalten einen 
Nachweis über ihre Freiwilligenarbeit. 
Die Adressen der Familien bekommt 
das Projektteam von der Stadt Düben-
dorf. Sie bürgen mit ihrer Unterschrift 
für einen vertraulichen Umgang mit 
diesen Daten. (ist)

Kontakt: Flavia Sutter, Tel. 044 821 08 15, 
E-Mail flavia.sutter@bluewin.ch,
www.bildungslandschaft-duebendorf.ch.

VVD sucht Helfer 
für den 1. August

NATIONALFEIER. Zum ersten Mal nach 
langem Unterbruch hat die Dübendorfer 
1.-August-Feier im vergangenen Jahr  
wieder an einem Abend stattgefunden. 
Der Verschönerungsverein Dübendorf 
(VVD) hat sie im Auftrag der Stadt 
durchgeführt. Beim Schützenhaus Wer-
len wurde der Nationalfeiertag in würdi-
ger Atmosphäre und bei ausgezeichnetem 
Wetter begangen. So kam Dübendorf 
nach mehrjähriger Pause auch wieder 
einmal in den Genuss eines 1.-August-
Feuers.

Im Hinblick auf den 1. August 2015 ist 
der VVD auf weitere freiwillige Helfer 
angewiesen. Die Einsatzzeiten können 
ab zwei Stunden frei gewählt werden. 
Allfällige Fragen kann Caroline Räuft-
lin beantworten. Bei ihr können sich bis 
4. April auch interessierte Freiwillige
melden, am besten per E-Mail an
 caroline.raeuftlin@bluewin.ch. (red)

GRPK-Mehrheit gegen 
«Stadtkern = Leepünt»
GRPK. Die Volksinitiative «Stadtkern = 
Leepünt» findet in der Geschäfts- und 
Rechnungsprüfungskommission keine 
Mehrheit. Nur eine Minderheit be-
antragt die Annahme. Am Montag,  
30. März, wird das Geschäft im Gemein-
derat verhandelt – danach kommt es vors 
Volk. Die Initiative fordert unter ande-
rem einen Saal für 600 Personen. (red)

Neuer Mann  
für die Gastronomie

SFD. Nach gut zwei Jahren als Leiter der 
Gastrobetriebe der Sport- und Freizeit-
anlagen Dübendorf AG (SFD) hat sich 
Beat Schläppi entschieden, eine neue 
Herausforderung anzupacken. 

Am Dienstag, 17. März, hat Peter 
 Züger als neuer Betriebsleiter Gastro-
nomie die Verantwortung für die Res-
tauration der SFD. 

Diese beinhaltet neben dem «Dübi 
Ice» bei der Kunsteisbahn Im Chreis, 
dem «Dübi Beach» in der Badi Oberdorf 
auch den Kioskbetrieb im Sportzentrum 
Dürrbach. 

Der gelernte Koch Züger hat unter 
anderem auch als Pächter der Badi Egel-
see und als Gerant des Restaurants 
Rink Five in Küsnacht ZH wertvolle 
praktische Erfahrungen in Gastro-
betrieben der Freizeitindustrie gesam-
melt. Daneben hat Züger diverse Wei-
terbildungskurse besucht. (red)
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